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Her mit den Beweisen
'̂ Klarlegung und Aussprache

Den Kabinettsmitgliedern der neuen Reichsregierung ist
der unfreundliche, ja geradezu barsche Ton der zweiten Ver-
bandszwischennote besonders aufgefallen. Er läßt sich er¬
klären durch das Bestreben, die Schwäche der neuen Sank¬
tionspolitik durch starke Töne zu überschreien . Die Ver-
bündeten hatten drei Wochen gebraucht, um eine Antwort
auf die letzten deutschen Äußerungen zu finden, während
die deutsche Regierung prompt von einem Tag zum andern
am 6 . Januar erwidert hatte . Wir verlangten damals eins
schleunige Mitteilung der deutschen „Verfehlungen" in der
Entwassnungsfrage . Wir wiesen darauf hin, daß nach ge¬
rechter Auslegung internationaler Verträge nicht jede Ver¬
längerung der Besetzung nach Artikel 429 des Versailler
Abkommens rechtfertige, sondern nur eine solche , die ihrer
Bedeutung nach in einem Verhältnis zu einer Maßnahme
von solcher Tragweite steht . Was antworten die Verbün¬
deten nach drei Wochen ? Sie belehren die neue Reichs¬
regierung in hochmütigem Ton über den Inhalt der Artikel
428 und 429 , wie sie ihn aufsasfen . Sie lehnen eine Er¬
örterung der Angelegenheit im gegenwärtigen Zeitpunkt
ab und vertrösten auf spätere Mitteilungen . So poltert
ein Diktator, der einen Machtspruch gefällt hat und nun
versucht , sich um die Begründung zu drücken . ,<, *

Die Verschleppungsmanier der Botschafterkonferenz und
ihres gefügigen Werkzeugs, der Militärüberwachungskom¬
mission , verrät jedenfalls, daß die verantwortlichen Regie¬
rungsmänner in Paris und London selber nicht an die
Stichhaltigkeit der erhobenen Vorwürfe glauben . Sie wissen
ganz genau, daß Deutschland tatsächlich entwaffnet ist , sie
wissen auch, daß jene fünf Forderungn , auf denen die Bot -
schafterkonserenz herumreitet , zum Teil vollständig erfüllt,
zum Teil, wie z. B . die Herbeischaffung des statistischenMaterials aus der Waffenstillstandszeit, technisch gar nicht
mehr durchführbar sind . Weil sich die „ Großen " auf der
Verbandsseite das alles mit wissenden Äugen zuzwinkern,werden die diplomatischen Noten verschleppt , werden die
Antworten auf die deutschen Vorstellungen immer gröberund schroffer.

Luther und Stresemann konnten bei der traurigen Lage,in der sich das Reich außenpolitisch befindet, inicht mit
gleicher Münze herausgeben . Sie tappen ja auch hinsichtlichdes Kerns der Sache immer noch im Dunkeln . Die Reichs¬
regierung weiß heute noch nicht , was ihr vorgeworfen wird .Sie ist in ihren Mutmaßungen auf Äuszüge angewiesen,die in der ausländischen Presse erschienen sind . Die neue
deutsche Antwort , die wieder zum Unterschied von der feind¬
lichen Verschleppung Schlag auf Schlag erfolgte , konnte nur
wieder das Verlangen wiederholen, daß nun 'endlich das
Belastungsmaterial vorgelegt wird . Sie konnte sich nur in
der üblichen Protestform dagegen verwahren , daß Beschul¬
digungen ohne Beweise und ohne Begründung erhoben
und die Völkerbeziehungen dadurch aufs schwerste gefährdetwerden .

Was den diplomatischen Noten der Verbündeten an wirk¬
lichen ; Inhalt fehlte , scheint man in Frankreich durch parla¬
mentarische Enthüllungen ersetzen zu wollen, und es ist
nicht ausgeschlossen, daß dabei mit verteilten Rollen gear¬beitet wird. Der frnzösische Abgeordnete Fabry Hot in der
Kammer die angeblichen Kriegsrüstungen Deutschlands aufs
Tapet gebracht und die Schupo einen „Grenzschutz am
Rhein " genannt . Dies war für den Ministerpräsidenten
Herriot das Stichwort , um zu behaupten, Frankreich Habs
sich in Boulogne von Deutschland hinters Licht führen lassen .Es habe uns 50 000 Mann Polizei mehr gestattet, als im
Versailler Vertrag vorgesehen . Das ist unrichtig. Der Ver¬
sailler Vertrag schreibt keine bestimmte Ziffer vor . Die Zif-
ser ist in Boulogne aus 150 000 Mann festgesetzt und von uns
nicht überschritten worden . Will man jetzt hier einhaken ,weil die Beweise für Deutschlands heimliche Rüstungen nicht
gefunden wurden ? Die deutsche Regierung verlangt Klar¬
legung und Aussprache. —er.

Die finanzielle Lage des Reichs
Berlin, 29 . Jan . Im Haupthaushaltausschuß des Reichs¬

tags gab Reichsfinanzminister von Schlieben Auskunftüber die Finanzlage des Reichs , Von April bis Dezember1924 sind danach in 9 Monaten an Zöller und Steuern 5293
Millionen Mark eingegangen, während im Haushaltplanfür das ganze Jahr nur 5243 Millionen angenommenwaren . Der rechnungsmäßige Anteil der 9 Monate würdenur 3933 Millionen betragen , es ergibt sich somit ein Ueber -
schuß gegenüber dem Voranschlag von 1360 Millionen oder
monatlich 150 Millionen . Von diesem Ueberfchuß erhaltendie Bundesstaaten und Gemeinden rund 500 Millionen, das80 Millionen . Weitere außerordentliche Ein-

das Reich und zwar 125 Millionen GewinnE der Rentenmünzen und rund 200 Millio¬nen T w n aus der Prägung der Silhermsinzeg, zusammen

' Tagesspiegel
halbamtlich erfährt man . daß die Reichsregierung amt¬

lich noch keine Stellung zu dem Angebot eines Sicherheits -
Vertrags an Frankreich, von dem in der Presse viel die
Rede war, genommen habe -, es sei jedoch denkbar, daß die
Gerüchte auf einer gewissen nichtamtlichen Fühlungnahme
beruhen, der alsbald amtliche Erklärungen folgen würden ,
wenn man wüßte , ob Frankreich jetzt einem solchen Vorschlag
mehr Verständnis enkgegenbringe. als seinerzeit Poincare,
der den Vorschlag Lunos rundweg ablehnke.

Bei der Wahl des hessischen Staatspräsidentenerhielt im
zweiten Wahlgang der frühere Inhaber Ulrich ( Soz.) 32, der
Minister des Innern Brentano (Itr .), Kandidat der neuen
Koalition . 34. der Kommunist Dr . Greiner 4 Stimmen. Die
Wahl muß fortgesetzt werden , da absolute Stimmenmehrheit
erforderlich ist.

Der italienische Senaksausschuß hat die Heeresreform -
Vorlage Mussolinis mit 12 gegen 2 Sjimmen abgelehnk.

325 Millionen . Das Reich verfügt somit über Mehr¬
einnahmen von 1200 Millionen . Der dem Reichstag
vorliegende Haushaltentwurf für 1924 schließt mit einem un¬
gedeckten Fehlbetrag von 348 Millionen ab , wovon auf die
9 Monate 260 Millionen entfallen ; nach deren Abzug ver¬
bleibt also ein Reinüberschuß von 940 Millionen für die
9 Monate . Dieser Ueberfchuß soll verwendet werden zumRückkauf der Goldanleihe , der größtenteils schon
durchgeführt ist und zur Deckung früherer Verpflichtungenaus der Inflationszeit (Markstützung usw .) Ferner sind den
betreffenden Ländern Beiträge zu den Schäden geliefertworden, die ihnen durch die gewaltsamen französisch-belgi¬
schen Abholzungen der Wälder zugefügt worden sind .Für die Abwicklung des passiven Widerstands und die Schä¬den , die der Industrie des Ruhrgebiets durch die Zwangs¬
verträge der verbändlerischen Jngenieurkommission erwach¬
sen sind, sind größere Beträge bezahlt worden . Den Aus -
gewiesenen und sonstigen Geschädigten sollen Wirt¬
schaftsbeihilfen , Darlehen und Unterstützungen zum Wieder¬
aufbau ihrer Existenz gewährt werden. Soweit sich über¬
sehen läßt , wird das Hausyattjayr 1924 ohne Fehl¬
betrag abschließen bei einem Betriebsfonds von 140 bis
200 Millionen . .

Die Kriegspensionsn machen etwa '40 Proz . der dauern¬
den Ausgaben aus . Die Meinung , daß das Reich im Gelds
schwimme , entbehre jeder inneren Berechtigung. Aber die
Entwicklung habe der Reichsfinanzverwoltung eine Atem¬
pause verschafft und ihr das Abtragen der dringendsten
Schuldverbindlichkeiten ermöglich

Die Beamtenschaft, die wichtigste Stütze des Staates ,
muß jederzeit dienstfähig und dienstfreudig erhalten werden.Es wird sich Gelegenheit bieten, Fragen , die die wirtschaft¬
liche Lage der Beamten betreffen, eingehend zu besprechen .Dem Reichstag wird ferner demnächst der Entwurf eines
Gesetzes über eine zweite Aenderung der Personalabbauver¬
ordnung zugehen . Nachdem der Personalabbau mit Ende
Dezember v . I . sein Ende erreicht hat , soll durch den Gesetz¬
entwurf die Anwendbarkeit der Äbbau artikelweiter
beschränkt werden . ,

Die Aufwertunqsfrage darf nicht allein vom
fiskalischen Interesse beherrscht werden, sondern es
müssen auch die Forderungen sozialer Gerech¬
tigkeit , unter Wahrung des Fortbestands der wirtschaft¬
lichen Kräfte, erfüllt werden. Bei der Regelung muß frei¬
lich das Wohl des Volksganzen den, wenn auch noch so be¬
dauerlichen Schädigungen des einzelnen vorangehen . Die
Aufwertung muß ihre Schranke an dem Leistungsvermögender Wirtschaft finden. Soweit Leistungen in Verbindungmit der Aufwertung der öffentlichen Anleihen
möglich sind, werden mit an erster Ste ' -e solche Personenoder Anstalten zu berücksichtigen sein , die dem Vaterland inder Zeit der höchsten Not ihre Ersparnisse oder Mittel zurVerfügung gestellt haben, und unter den hier zu berücksich¬tigenden Personen verdienen wiederum die eine Sonder¬
behandlung, die durch die Entwertung von Kapital und Zin¬
sen in Not geraten sind . Ein Anspruch auf Berücksichtigung
ist ferner denen zuzuerkennen, die unter dem Zwang der
Rechtsvorschriften noch in der Zeit der Geldentwertung
öffentliche Anleihen erworben haben. Entscheidende Beden¬
ken würden dagegen bestehen , daß an den Vorteilen , die den
schwergeschädigten Anleiheeigentümern geboten werden kön¬
nen , solche Kreise zum Nachteil der Verlustträger teilnehmen,die in spekulativer Absicht in der Jnflationsperiode mit ge¬
ringen Mitteln große Anleiheposten gekauft haben.

Herriot zeigt sein wahres Gesicht
Paris , 29 . Jan . In der Abgeordnetenkammer bisst

gestern Ministerpräsident Herriot die angekündigte Rede
über die Außenpolitik. Er führte Wsi

Frankreich dürfe seiner Sicherheit wegen nicht vom Völ¬
kerbund abwenden , denn der endgültige Frieden könne nur
durch die Internationale der Nationen erreicht werden . Das
Genfer Protokoll trete erst in Kraft , wenn eine grundsätz¬
liche Verständigung über die Abrüstung erzielt sei . Die
französische Regierung betone, daß Deutschlands Auf¬
nahme in den Völkerbund wünschenswert sei . aber
ohne irgendwelche Zugeständnisse und Vorbehalte . Frank¬
reich habe in der Einsetzung der Völkerbunds -
Ueberwachungskommission einen durchschlageir¬den Erfolg erzielt; der Vorsitzende sei ein Franzose , und er
sei bereits ernannt . Frankreich erkenne seine Schulden an,aber die Gläubigerstaaten müssen die ungeheuren Schwierig¬
keiten einfehen , die entstehen würden , wenn Frankreich seine
ganzen Schulden bezahlen müßte . Rußland dürfe nicht
länger aus der europäischen Gemeinschaft ausgeschlossenbleiben, aber Frankreich werde keine Einmischung in seineinnere Politik dulden.

Frankreichs Anwesenheit am Rhein sekdie letzte Bürgschaft für seine Sicherheit .
(Lebhafter Beifall auf allen Bänken .) Die französische For¬
derung auf Verlegung der Grenzen Frank¬
reichs an denRhein und Neutralisierung des
rechtenRheinufers wurde von den Vertretern Groß¬britanniens und der Vereinigten Staaten nur gegen das
Versprechen eines militärischen Sicher¬
heitsvertrags abgelehnt. Deutschland habe in Wirk¬
lichkeit nicht abgerüstet . Der berüchtigte
Große General st absei neu gebildet und verschiedene
Jahrgänge seien im geheimen ausgebildet worden . Herriot
verliest einen Artikel eines deutschen sozialistischen Blatts
über die militärische Ausbildung der deutschen Hochschul¬
jugend. Auf die Polizeibeständs eingehend, betonte er, die
Verbündeten hätten 1920 auf der Konferenz in Boulogneden großen Fehler begangen, Deutschland die Möglichkeiteiner Erhöhung der Polizeimannschaften von 90 000 auf150 000 zu gestatten. Dieser große taktische Fehler der Ver¬
bündeten bilde den Hauptgrund für die gegenwärtigen
Schwierigkeiten. Was die Frage des deutschen Rüstungs¬materials angehe, so müsse man annehmen, daß Deutsch¬land noch über große Waffenlager verfüge ,da es sich hartnäckig weigere, eine Aufstellung über sein
Rüstungsmaterial auszuhändigen . Deutschland verstoße da-!
mit gegen die Artikel 868 , 869 des Versailler Vertrags , die
bestimmten, daß Deutschland innerhalb von zwei Monaten
sein Kriegsmaterial zerstören müsse. Besonders schwere Ver¬
stöße seien in den Kruppschen Werken festgestellt wor¬
den . Frankreich könne nicht in Frieden leben , solange es
Waffengeräusch aus Deutschland vernehme. Die französischeDemokratie, deren Vertreter er sei, habe die Pflicht, den
preußischen Militarismus in jeder Form zu bekämpfen .Man müsse die politische Lage in Deutschland in Rechnungstellen . Die Reichstagswahlen könnten nicht als „Faust¬
schlag in das Gesicht Frankreichs" bezeichnet werden. Jedochhabe die Rechte an Stimmen gewonnen. Allerdings hätten
auch die Sozialdemokraten mehr Stimmen erhalten . Wäh¬rend zwischen Franzosen und Deutschen nur von wirtschaft¬
licher Annäherung gesprochen werden sollte, antwortet man
Frankreich mit haßerfüllten Worten . Das sage ich unserenVerbündeten und Freunden , auch Italien , denn die öster¬
reichischen Sozialdemokraten haben uns gesagt ,daß Deutschlanaü ihr Land annektieren wolle , damit es sich
in acht nimmt und damit nicht in Bayern - auf -
Filzpantoffeln die heranschleichen , welche
für den großen Weltkrieg mit verantwort¬
lich si n d . Vielleicht haben unsere englischen Freunde Un¬
recht getan , die Rückkehr des Kronprinzen so leicht hinzuneh-
men . Ich sage ausdrücklich „vielleicht" . Vielleicht habe ich
selbst Unrecht getan , daß ich die Kriegsbeschulüigten vom
Reichsgericht in Leipzig habe aburteilen lassen , statt von un¬
seren Kriegsgerichten. -

Es sei unmoralisch , daß der Kaiser, der den Krieg
entfesselt und genährt habe, jetzt ein beschauliches Leben
führe. Wenn man die Kleinen opfere und sich nicht ge¬traue , die Großen zu bestrafen, beunruhigten sich die Völker
und die Unmoral werde dadurch ermöglicht. Deshalb
müsse er den Freunden Frankreichs zurufen : Nehmt euch in
acht!

Ich habe mit tiefer innerer Ueberzeugung gesprochen ,aber ohne Leidenschaft und Haß . Frankreich kennt keinen
Haß. Meine Politik ist darauf gerichtet , dem Wiederaufbau
Europas zu dienen . Mein sehnlichster Wunsch ist, daß eines
Tages die Vereinigten Staaten von Europa begründet wer¬den . Möge dies durch den Völkerbund geschehen. Aber es
darf nicht sein , daß auf der einen Seite eine großmütige De¬mokratie besteht , die leicht vergißt , und aus der anderenSeite eine Demokratie, die ihre Pflicht nicht erfüllt . Ich willden Frieden Europas und der Welt, aber ich fordere zuerstdie Sicherheit meines Landes . 7 . .



Neue Nachrichten
Die Regierungskrise in Preußen

v Berlin . 29. Jan . Die Landtagssitzung zur Wahl des
neuen Ministerpräsidenten wird voraussichtlich auf Ende
nächster Woche verschoben werden müssen , da die Frak¬
tionen noch zu keinenr festen Ergebnis gelangt sind . Falls
das Zentrum die Ministerpräsidentschaft übernimmt , würden
dafür der Kölner Oberbürgermeister Dr . Adenauer und
der Landeshauptmann der Rheinprovinz Herionin Frage
kommen .

Vorschläge krassins
Berlin , 29 . Jan . K r a s s i n , der Moskauer Gesandte

in Paris , hat nach einer Meldung aus Helfingfors nach
seiner Rückkehr nach Moskau den Vorschlag gemacht, die
zarentreuen Flüchtlinge nach Rußland zurückzurufen und
teilweise in den Staatsdienst einzustellen , jedoch sollen sie
eidlich verpflichtet werden, mit den Feinden der Sowjet¬
regierung sich nicht zu verbinden. — Lenin hat die bolsche¬
wistischen Wirtschaftsgrundsätze aufgeben müssen . Nach vor¬
stehender Meldung würde die Moskauer Regierung zuge -
stehen , daß sie die Verwaltung des Riesenreichs nicht be¬
wältigen kann .

Kommunistisches Waffenlager
Köln , 29 . Jan . Die britische Polizei hat bei dem in

Köln wohnhaften Kommunisten Johann Hehl aus Kemp¬
ten i . A . Waffen, Munition und Sprengstoffe beschlagnahmt .
Eine Bombe war gebrauchsfertig und der Zeitzünder auf
6 Sekunden eingestellt . Die Waffen waren bei den Sonder¬
bündlerunruhen in Aachen und Duisburg , die Sprengstoffe
in einem Steinbruch bei Lindau i . B . gestohlen worden.
Hehl ist verhaftet. In seinem Besitz wurde eine große Zahl
von Einbruchswerkzeugen gefunden .

»

Französische Wagenbestellungen in Deutschland
Paris . 29 . Jan . Die französische Regierung hat auf

Rechnung der Entschädigungsleistungenin Deutschland 4000
Eisenbahnfrachtwagen für die französischen Cisenbahngessll -
schaften in Auftrag gegeben . Die Bestellung rief nach der
„ Journee Industrielle " in der französischen Industrie eine
gewaltige Erregung hervor. - am .

Die Daumenschraube der Ruhrbesehung
London, 29 . Jan . Hier erhält sich hartnäckig das Ge¬

rücht , es seien Verhandlungen zwischen Frankreich und
Deutschland im Gang , denen zufolge Frankreich gegen die
Räumung des ersten Besetzungsgebiets (Köln ) und des
Ruhrgebiets in den nächsten Wochen ( ? ) keine Schwierig¬
keiten erheben würde, wenn Deutschland den französischen
Handelstarif und die Zollfreiheit der elsaß - lothringischen
Waren annehmen würde . — Die Bestätigung bleibt abzu¬
warten .

Baldwin und der Völkerbund
London, 29 . Jan . Bei einer Empfangsfeier für den eng¬

lischen Vertreter im Völkerbund Lord Robert Ce eil saute
Erstminister Baldwin , das ganze Kabinett sei der An¬
sicht, daß alle Nationen dem Völkerbund angehören müß¬
ten . Es sei aber für die Zukunft notwendig , daß so wich¬
tige Dinge wie das Genfer Protokoll den verschiedenen Re¬
gierungen frühzeitig genug mitgeteilt werden , damit sie ihre
Vertreter entsprechend onweisen könnten und damit nichtübereilte Beschlüsse gefaßt werden, die nachher auf Wider¬
stand stoßen .

Man hält es für nicht unmöglich , daß der Völkerbund
mit einer derartigen Abänderung des Genfer Protokolls ein¬
verstanden fei , daß es von allen Beteiligten angenommenwerden könne.

Die amerikanischen Regierungsausgaben
Washington, 29 . Jan . Präsident Coolidge führte in

einer Ansprache an die „Gesellschaft für Herabsetzung des
Haushalts durch Handelsmethoden" aus, daß die Vereinig¬ten Staaten in den letzten vier Jahren in bemerkenswerter
Weise die Regierungsausgaben vermindert hätten . ImJahr 1921 wurden 5138 Millionen Dollar ausgegeben , wäh¬rend der Voranschlag für 1925 nur Ausgaben in Höhe von
3534 Millionen Dollar vorsieht, was also eine Ermäßigungvon 40 v . H . bedeutet. In derselben Zeit verringerte sich
nach Angaben des Präsidenten die öffentliche Schuld um
annähernd 3198 Millionen Dollar .

Der Karnickelbaron
ZZs Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Herr von Lettow riet zum Gegenteil. „Er könnte wirk¬
lich die ehrliche Absicht hegen , sich mit uns zu versöhnen, und
dtzshchb müssen wir ihm schon entgegenkommen. Des langen
Haders bin wenigstens ich gründlich müde.

" Er tippte auf
seinen Brief , den er vor sich auf dem Tische liegen hatte .
^Schrullenhaft ist die ganze Geschichte ohne Frage. Und
Mchst rätselhaft mutet die abgekürzte Bemerkung zum
-Schlüsse an . Was soll das nur heißen: Eu . B . w . i . sch . ? "
'

„Darüber habe ich mir auch schon den Kopf zerbrochen, "
bemerkte Baron v . Krusewitz . „Können Sie sich das erklä¬
ren , Struwe ? "

„Nee , mir ebenso schleierhaft wie Ihnen . Und Sie sind
auch für eine Zusage? "

Der Baron bejahte. „ Er soll nachher nicht sagen , wir
hätten nicht gewollt. Ganz geheuer erscheint mir die Sache
nicht . Ich vermute hinter dieser plötzlich zum Vorschein kom¬
menden ' Freundlichkeit und Versöhnungsbereitschaft etwas ,
das nach Hinterlist aussieht."

„Na , dann danken wir ergebenst!" erregte sich der Zinno -
witzer .

Man einigte sich schließlich doch , die Einladung anzuneh¬
men und schrieb sofort von Zinnowitz aus , daß man erschei¬
nen würde . Und unter jeder Zusage stand : „H . D . K !" Was
bedeuten sollte : „Hüte Dich, Krachtwitzer !"

10
Am nächsten Morgen hielt bei guter Zeit der Jagdwagen

des Krachtwitzers vor dem Hause der Schwestern Witte in
der Rosengaste, und die vor der Tür erscheinende Laura
n̂ahm von Jochen Düffelmann, dem Kutscher, einen Brief
lfür den Herrn Amtsrichter in Empfang.
> Eberty war noch bei der Toilette, als ihm Laura das
/Schreiben durch eine winzige Türipalte , die Augen nach dem
behutsamen Oesfnen krampfhaft schließend, in das Zimmer
reichte.^ Der Krachtwitzer bat ihn, er möge zur Vornahme von

,Aenderungen in dem neulich gemachten Testament kommen .
Dev Sekretär mitzubringen , sei nicht erforderlich.

Liberty kam das Verlangen ein wenig verwunderlich vor,
er mn- erke aber nickt , akBch '

Nckch dem Sssen des Briefes

x. Wer hilft Polen gegen Rußland ?
'

Warschau, 29. Jan . Nach dem Mißerfolg , den Polen auf
der Konferenz der baltischen Staaten gehabt hat — Finn¬
land, Estland, Livland und Kurland haben es abgelehnt,
sich wegen der Polen die Finger an dem heißen russischen
Eisen zu verbrennen — sucht die polnische Regierung in
Serbien und Bulgarien für ein Abwehrbündnis Stimmung
zu machen . Die polnischen Gesandten in Belgrad , Sofia
und Bukarest sind nach Warschau berusen worden.

Eine Anerkennung der deutschen koloniattäkigkeik
Kapstadt, 29 . Jan . Das südafrikanische Regierungsblatt

„De Burger" schreibt über die Frage des Besitzes der ehe¬
maligen deutschen Kolonien u. a . : „Bekanntlich sind den
Deutschen ihre Kolonien weggenommen worden mit der
Begründung , daß die Deutschen dort eine Mißwirtschaft be¬
trieben . Wir wissen heute , daß diese Beschuldigungen un¬
wahr sind . Heute müssen wir anerkennen, daß gewisse
frühere deutsche Kolonien jetzt schlechter- verwaltet werden
als früher von den Deutschen . Da somit also bewiesen ist.
daß Deutschland seine Kolonien nicht schlecht verwaltet hat,
fallen auch die Gründe weg , denen zufolge es seine Kolo¬
nien weggenommen erhielt, und Deutschland kann also auch
ein Mandat bei der Vergebung der Verwaltung der Kolo¬
nien durch den Völkerbund beanspruchen.

"

Will Kanada das britische Reich verlassen ?
London, 29 . Der bekannte kanadische Finanzmann Mar-

ray Williams schreibt im Londoner „Sunday Expreß" :
Jeder Finanz - und Geschäftsmann von Bedeutung in Kana¬
da ist der Meinung , daß der Anschluß Kanadas an die Verei¬
nigten Staaten eine durchaus ernst zu nehmende Möglich¬
keit ist . Kanada liegt 4000 Meilen lang neben den Vereinig¬
ten Staaten, und die Vereinigten Staaten blühen und ge¬
deihen , wie es die kühnsten Träume nicht haben ahnen lassen,
während Kanada , mit einer schweren Steuerlast bedrückt,
mißmutig und niedergeschlagen ist . . . Das Geschäft in den
Vereinigten Staaten geht gut, die Kosten der Lebenshaltung
sinken, und man kann damit rechnen , daß in drei Jahren die
Einkommensteuer völlig aufgehoben ist . In Kanada geht das
Geschäft schlecht, die Staatsschulden steigen bergehoch , die Re¬
gierungen wirtschaften verschwenden) !), die Lebenskosten
sind gewaltig, und die Steuern sind vielleicht höher als bei
jedem andern Volk der Welt . Unsere Politiker aber sind zu¬
viel in ihre Parteistreitigkeiten verwickelt , um mit starker
Hand die Mittel anzuwenden, die allein noch helfen könten .

"
— Auch der kanadische Erstminister hat kürzlich die Möglich¬
keit des Anschlusses an die Vereinigten Staaten öffentlich
anerkannt .

»

Der Barmak - Skandal
Berlin , 29 . Jan . Im Untersuchungsausschußdes preußi¬

schen Landtags über den Fall Barmat wurde , wie bereits
berichtet , festgestellt , daß der frühere Reichskanzler Bauer
den preußischen Minister Severing in einem Schreiben er¬
sucht hatte , der Einreise der Barmats keine Schwierigkeiten
zu bereiten. Die Familie Barmat sei holländisch und
nach ihrer Angabe gehöre sie zur holländischen Gesandtschaft
in Rußland . Auf die Entgegnung einiger Abgeordneter,
daß damals (1920 ) schon in Berliner Blättern behauptet
worden war, die Barmats seien Betrüger , und hätte dem
Reichskanzler wie dem Minister Severing bekannt sein
müssen , erwidert der Vertreter des preußischen Innenmini¬
steriums , Barmat sei dem Reichskanzler von privater Seite
empfohlen worden, die damals keine amtliche Stellung be¬
kleidete . Ein Abgeordneter wirft ein , ob eine private Emp¬
fehlung genüge, um die Paßvorschriften zu umgehen. Es
wird weiter festgestellt , daß der eine Barmat für drei Per¬
sonen sofort eine Wohnung mit sechs Zimmern in Berlin
bezog.

Zu den Geschäften der Barmats mit der Preußischen
Staatsbank gibt Finanzrat Brekenfeld an : Der damalige
Reichskanzler Bauer schrieb unterm 12 . Mai 1923 an
den Direktor D o m b o i s der Bank , Barmat sei ihm (Bauer)
seitvielenJahrenalseinzuverlässigerkre -
ditwllrdiger Mann bekannt ; er wäre dem Direktor
zu Dank verpflichtet , wenn er dem Barmat mit Krediten ent¬
gegenkäme . Der Gesandte Dr . Gradnauer in Dresden
empfahl gleichfalls den Barmat angelegentlich; unter seiner
( Gradnauers) Ministerpräsidentenschaft in Sachsen habe das
sächsische Wirtschaftsministerium umfangreiche Geschäfts¬
beziehungen zu Barmat unterhalten und sich wiederholt
lobend über ihn ausgesprochen. Nach diesen Empfehlungen,

das Fenster zu öffnen und Jochen Düffelmann zu sagen ,
er würde in einer Viertelstunde bereit sein.

„Eine gute halbe langt auch, Herr Amtsrichter," erklärte
Jochen grinsend. „ Ich habe zuvor noch eine andere Kom¬
mission . Da auf dem Bahnhof kommt halber neune einer
zum Abholen an . Da muß ich erst raus. Schlag neune sind
wir hier, und dann können Sie sich parat halten .

"
Sprach 's und fuhr an .
Die Frage Ebertys , wer es den sei, der da abgeholt wer¬

den solle, verhallte ungehört-
Der Amtsrichter ärgerte sich , daß er von Jochen so kurz

angebunden behandelt worden, dachte aber dann , daß es
ihm schließlich ganz egal sein könne , mit wem er zusammen
nach Krachtwitz fahren würde.

Er vollendete seine Toilette gemächlich, frühstückte in aller
Seelenruhe und hatte dann noch Zeit, die Morgenpost durch¬
zusehen und den Leitartikel in der „Täglichen Rundschau"
zu lesen . Denn die von Düffelmann angegebene Zeit des
Wartens belief sich in Wirklichkeit auf das Dreifache .

Erst als es schon von St . Katharinen zehn schlug, rasselte
es die Rosengasse herauf.

Eberty griff zu Hut und Staubmantel, und langte in
demselben Augenblick vor der Haustür sin , als der Wagen
hielt . . .

Und stand nun wie ' rstarrt mit weitgeöfsneien Augen
und einem wenig geistreichen Gesicht. Spürte im erstcn Mo¬
ment das wahnsinnige Verlangen in sich : möchte sich doch
die Erde klaftertief öffnen und mich verschlingen . Möchte
mich ein Sturmwind in die Steppen Asiens oder in die Wü¬
sten Afrikas entführen . Mächte doch alles, jedes , das Undenk¬
barste , Unmöglichste sein . Nur das nicht : mit . . . mit . . .
Renate . . . Brandt in einem Wagen von Bütenhagen nach
Krachtwitz zu fahren .

Oder täuschten ihn seine Sinne? Litt er schließlich an
Wahnvorstellungen? War denn das wirklich und wahrhaftig
Renate Brandt?

Ohne Zweifel! Denn jetzt hörte er auch ihre Stimme . Mit
einem heiteren Lächeln auf ihrem morgenfrischen, schönen
Gesicht rief sie ihm einen Gruß zu, ganz ohne alle Verlegen¬
heit , als wenn nicht das geringste zwischen ihnen geschehen,
daß er aus seinem verblüfften, entsetzten Starren auffuhr,
mechanisch seinen Hut lüftete und mit schwerfälliger Stimme
ihren Trutz erwiderte.

sagte Brekenfeld, habe die Preuß. Staatsbank weitere Er-
kundigunge« nicht für erforderlich gehalten. — Ein Abg .
weist darauf hin, der deutsche Generalkonsul in Amsterdam
habe die Regierung schon früher vor Barmat gewarnt ,da er ein Betrüger erster Klasse sei . — Ein weiterer Ver¬
treter des Jnnenminsteriums bekundet , daß der frühere
Reichskanzler Bauer schon mit einem Schreiben vom 26.
April 1922 die Barmats der preußischen Regierung emp¬
fohlen habe ; deshalb sei ihnen die Aufenhaltserlaubnis er¬
teilt worden.

Der Giroverband sächsischer Gemeinden teilt seinen Mit¬
gliedern in einem Rundschreiben mit, die Giro -Hauptstelle
habe , um Darlehen von der Reichspost für Gemeindezwecke
bekommen zu können , die Vermittlung der Darlehensver¬
gebung der Reichspost an die Brüder Barmat über¬
nehmen müssen . Als die Hauptstelle Bedenken gegen die
Kreditwürdigkeit der Barmat geltend machten , habe Reichs -
postminister Höfle sie beruhigt mit dem Hinweis, die Kre¬
ditunterstützung des Barmot-Konzerns sei vom Reichs¬
kabinett gebilligt worden .

Ueber die Vergebung eines Neichspostdarlehens von
2 Millionen Mark in die Pfalz berichtet der „Tag "

, daß die
Summe auf persönliche Anordnung Höfles , der zugleich Mini¬
ster für die besetzten Gebiete war, angegeben worden sei.In der Pfalz werde behauptet, daß ein Teil des Gelds an die
Firma Buchert - Hardenstein gelangt sei, die durch riesige
Holzkäufe während der Zeit des passiven Wide,standes,als die Franzosen die Wälder planlos Niederschlagen ließen,
bekannt geworden ist . Einen andern Teil habe die Holz-
sirma Riel in Frankenthal erhalten . Beide Firmen ge¬
hören zu dem Himmelbach -Konzern in Freiburg. Die
Oberpostdirektion in Speyer teilte weiter mit,
daß die Firma Albert Wagner in Ludwigshafen von der
Reichspost ein Darlehen von 200 000 Mark erhalten habe,
während gleichzeitig die Reichspost von Wagner einige be¬
baute Grundstücke zu unglaublich hohen Preisen gekauft
habe. Bei Vergebung eines Postbaus soll diese Firma unge¬
wöhnlich bevorzugt worden sein.

Der bisherige Direktor der preußischen Landespfandbrief¬
anstalt Nehring ist wegen leichtsinniger Kreditgewährung
vom Finanzministerium zum Rücktritt aufgefordert worden.
Die Verfehlungen liegen bereits einige Monate zurück. Neh-
ring war früher Vortragender Rat im Reichswirtschafts¬
ministerium.

Gegen weitere Aufwertung
Berlin , 29 . Jan . Vertreter der Landwirtschaft, der In¬

dustrie, des Handwerks, des Großhandels usw . wurden beim
Reichswirtschaftsministerium vorstellig gegen eine Aufwer¬
tung von Hypotheken , Jndustrieobligationen und sonstigen
privaten Forderungen über den Rahmen der 3 . Steuer¬
notverordnung (15 Proz .) hinaüs . Eine weitergehende Auf¬
wertung würde von schwersten Folgen in wirtschaftlicher und
währungspolitischer Hinsicht begleitet sein und die Existenzeiner großen Zahl von Schuldnern vernichten. Der an¬
wesende Vertreter des Reichsbankdirektoriums bestäätigte die
Ausführungen . Die Vertreter richteten an den Minister die
Bitte , dem Reichstag ihren Wunsch zu übermitteln , daß die
Wirtschaftsoertreter Gelegenheit erhalten , vor dem Aufwer¬
tungsausschuß ihre Auffassung zu vertreten .

München, 28 . Jan . Wie WTB . bört , ist die Wirkung des
beretis gemeldeten Urteils des Obersten Landesgerichts über
die Rechtsgültigkeit der Aufwertunqsverordnung des Reichs¬
präsidenten vom 4 . Dez. 1924 die, daß zunächst für alle Auf¬
wertungsangelegenheiten bürgerlich- rechtlicher Natur die
Aufwertunasstellen bei den Gerichten kompetent sind . Das
Urteil des Reichsfinanzhofs ändere hieran nichts .

Weiterer Prozeß gegen würktembergifchr Kommunisten
Leipzig , 29 . Jan . Der Süddeutsche Senat des außer¬

ordentlichen Staatsgerichtshofs verurteilte die Kommunisten
Hilfsarbeiter Willi Schmid zu' 2 Jahren Zuchthaus und
200 Mark Geldstrafe , den Hilfsredakteur Rudolf Podubecky
zu 1 ^ Jahren Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe, den
Bandagisten Walter Häbich von Botnang zu 1 Jahr Ge¬
fängnis und 150 Mark Geldstrafe . Bei Schimd und Podu¬
becky werden 10 Monate , bei Häbich 2 Monate sowie alle
Geldstrafen als durch die Untersuchungshaft verbüßt er¬
klärt.

Und dann riß er sich hart zusammen , preßte die Lippen
aufeinander und dachte : die ganze Geschichte sieht mir aus ,
als sei sie zurechtgemucht . Von ihr selbst , von Lore von Les-
senthin oder von dem Krachtwitzer . Nun , wie es auch sein
mochte : er konnte nicht länger wie einer seiner fünf gesunden
Sinne nicht Mächtiger vor ihr stehen.

Viel zu spät, um es noch glaubhaft erscheinen zu lasten,
sagte er endlich : „ Es wird mir ein Vergnügen sein, in Ihrer
Gesellschaft nach Krachtwitz fahren zu dürfen, gnädiges
Fräulein!"

Und Renate glaubte ihm auch wohl nicht . Ein leises Lä¬
cheln, vom Spott erzeugt, spielte um ihre Lippen . Er be¬
obachtete es nicht. Im nächsten Augenblick saß er neben ihr.
Und Jochen Düffelmann fuhr dahin . Er fuhr mit der Ele¬
ganz , die man von einem herrschaftlichen Kutscher verlangen
muß, saß kerzengerade auf seinem Bock und hatte für die
neugierig gaffenden Bütenhagener keinen , auch nicht den
kleinsten Blick. Für herrschaftliche Kutscher sind gaffende
Fußgänger und hinterrücks beobachtende Gardinenbelagerer
eben beachtensunwürdiger Plebs.

. . . Nun war man von dem muskelerschütternden Pfla¬
ster Bütenhagens glücklich erlöst und erfreute sich schon des
weichen , molligen Sandweges , zu dessen Seiten das im
Schmucke erster Aehren prangende Korn stand, sich in schier
endlos erscheinenden Breiten dehnend wie ein blaugrün ge¬
töntes , von leisen Wellen bewegtes Meer . Ein blankes Son¬
nenleuchten , wie ein glückliches , warmes Lächeln aus guten
Frauenaugen herrührend , lag über der Fruchtebene und
segnete das Wachstum der schössigen Halme. Die Lerchen
stiegen jauchzend auf und entschwanden dem ihnen folgenden
Auge im klaren Aetherduft. Aus den Gräsern am Rain
klang verträumtes Geigen der arbeitsscheuen, sorglosen Mu¬
sikanten des Feldes , zartgliedriger Grillen , und aus weiter
Ferne kam neckischer Kuckucksruf. Es war schön weitum.

Und die drei im Wagen sahen es nicht . Jochen Dükfel-
manns Augen waren überhaupt nicht auf Poesie eingestellt .
Sie schauten überall nur nüchterne Prosa . . . Das Korn
hätte schon besser stehen können . Die Sonne war „vertrackt
bissig " und blendete . Und nun gar die geigenden Grillen :
dieses Biesterzeug, das mit seinem „Gezirpse " so leicht zum
Eindämmern verhalf.

Gorksehrmg fM .)



Württemberg
Stuttgart . 29 . Jan . Im Hotel Continental lm Wil -

helmsbau hatte sich im November v . Is . ein „ Viktoria -Klub "

aufgetan und , um harmlos zu erscheinen , wurde der Klub
polizeilich angemeldet . Die Kriminalpolizei stellte aber fest ,
daß verbotene Glücksspiele der Zweck des Klubs waren .
Der Vorstand Hans Eugen Volk und der Geschäftsführer
Otto Mengens , die aus den Erträgnissen der Spielhölle leb¬
ten , sowie einige andere Mitglieder , die als Schlepper dien¬
ten , wurden verhaftet .

Schöffengericht . Der frühere Großgrundbesitzer Wilhelm
von Hahn wurde , wie die meisten Deutschen im Osten ,
nach dem Krieg von der lettischen Regierung seines ganzen
Besitztums beraubt und aus dem Land vertrieben . Aller
Mittel entblößt — er besaß nur noch einige kleine Bauern¬
stellen in' Lettland im heutigen Wert von etwa 12 000 '-R —
suckte er im alten Mutterland Deutschland Zuflucht mit sei¬
ner Familie und ließ sich in Stuttgart nieder . Gar bald
preßte die bittere Not ihn an die Türe , und er geriet auch
in Wucherhände . Er wußte keinen Ausweg , als weitere
Darlehen aufzunehmen , teils um sich von der ersten drüc¬
kenden Schuld zu befreien , teils um den Unterhalt zu fri¬
sten , wofür er Sicherheit in seinen „ lettischen Gütern " bot .
Durch derartige Darlehen sind verschiedene Geldgeber zu
einem Schaden von zusammen etwa 15 000 -K gekommen .
Das Gericht verurteilte Hahn zu 3 Monaten 15 Tagen Ge¬
fängnis , seine Frau zu einer Geldstrafe von 50 -K.

Vom Tage . In seiner Wobnung in der Kanzleistraße
verübte ein 23 Jahre alter Uhrmachergehilfe Selbstmord
durch Oeffnen des Gashahns .

Nus dem Lande
Leonberg . 29 . Jan . S ch e l l i n g - F e i er . Leonberg

beging den Geburtstag seines großen Sohns , Friedrich Wil¬
helm Schelling am Dienstag abeckd durch eine würdige Feier .
Anwesend wären zwei Urenkel des Philosophen aus Mün¬
chen und Nürnberg , sowie eins Urenkelin aus Stuttgart .
Pfarrer Walter von Großaspach hielt die Festrede .

Reckargarkach , 29 . Jan . Neubaueinsturz . Infolge
des herrschenden Sturms ist das zur Zeit von der hiesigen
Gemeinde zur Linderung der Wohnungsnot im Bau be¬
griffene Acht-Familienwohnhaus beim Widmannstal ein¬
gestürzt . Die am Bau beschäftigten Arbeiter erlitten zum
Teil leichtere Verletzungen .

Mühlacker , 29 . Jan . Radfcthrer und Gänserich .
^

Als der verh . Mechaniker Gottlic -b Goßweiler von Enzberg ,
mit einem Lsichtmotorrad hier durch die Jllingerstraße fuhr ,
ist ihm bei der scharfen Straßsnkrünununc ,

"
ein Gänserich

direkt an den Kopf geflogen , so daß er vom Fahrzeug stürzte
und schwere Kopfverletzungen erlitt .

Ernsbach OA . Oehringen , 29 . Jan . Ende des
Streiks . Der Streik in der Schraubenfabrik ist nach bei¬
nahe dreimonatlicher Dauer beendet . Mit 90 Prozent der
alten Belegschaft wurde die Arbeit heute wieder ausgenom¬
men .

Dettingen OA . Heidenheim , 29 . Jan . Erdrückt . Durch
einen ins Rollen geratenen Buchenstamm wurde der Holz¬
fäller Wild erdrückt .

Tübingen , 29 . Jan . Straßenräuber . Der 25jährige
Elektromechaniker Warneck von Pforzheim hat im August
vorigen Jahres in Wildbad einer Frau aus Degerloch auf
einem Spaziergang die Handtasche mit Bargeld gewaltsam
geraubt , ebenso in Calmbach einem Fräulein aus Cannstatt .
Der rückfällige Verbrecher wurde zuzüglich anderer Strafen
zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt .

Hetlingen in Hohenzollern , 29 . Jan . Eine gesunde
Gegend . In unserem Ort , der nur 600 Einwohner zählt ,
leben 16 Personen im Alter von über 80 bis 92 Jahren .
Dies ist umso erstaunlicher , als die Lebensarbeit hier äußerst
beschwerlich ist. Die Bestellung der größtenteils rauhen und
steinigen Aecker, die bis zu 200 Meter über dem Orte selbst
liegen , erfordern ein großes Maß an Kraft und Ausdauer .

Würtlembergischer Landtag
Stuttgart . 29 . Jan .

Der Landtag nahm heute zunächst einen Antrag Strö -
bel (BB .) auf Verlängerung des Notetats bis zum
28. Febr . an und beendigte dann die Beratung des Justiz¬
etats . Die Debatte wurde mit einer großzügigen Rede des
Abg . Bock (Ztr .) eingeleitet , der den Richterstand gegen den
Vorwurf der Klassenjustiz in Schutz nahm und die Erhal¬
tung der gesetzlicken Bestimmungen über das Eherecht und
den Schutz des keimenden Lebens als sittliche Erfüllungs -
volitik bezeichnete . Aus Gründen der Gerechtigkeit und des
Rechts könnte die Aufwertungspflicht schon jetzt zu einem
großen Teil erfüllt werden und insbesondere müßten die
Gemeinden den Zinsendienst sofort auf¬
nehmen . Die Beseitigung des Schwurgerichts bezeichneteder Redner als einen Fortschritt .

Justizminister Beycrle erklärte sich mit den Anträgendes mnanzausschnsses zur Aufwertung einverstanden . Aufder Konferenz der Justizminister habe man die Forderun¬
gen vertreten : Erhöhung der Maximalgrenze von 15 auf25 v . H . , teilweise darüber , Rückwirkung bis 1 . Januar 1922,bei Kapitalrückzahlung Vorverlegung der Termins auf1 - Januar 1930 , bei Verzinsung progressive Angleichung anden Reichsbankdiskont und baldigste Stellung der Aufwer -
tung auf gesetzliche Grundlage . Die Abschaffung des Ab -
treibungsparagraphen lehnte der Minister nicht nur aus
Weltanschauungsgründen , sondern auch aus bevölkerungs¬
politischen und hygienischen Gründen ganz entschieden ab .

Die weitere Erörterung gestaltete sich teilweise recht par¬
teipolemisch . Cs sprachen noch die Abg . Brönnle (Komm .) ,
AE (So .zch Andre (Ztr . ) , Ströbel (BB .) , Roth (Dem .) , Hol-
scher (BP .) und Köhler (Komm . ) . Abg . Andre (Ztr .)
führte ins Feld , daß die Finanzlage einen jährlichen Zinsen¬
dienst von 1780 Millionen nicht ermögliche . Abg . Höl¬
scher (BP .) sprach als Arzt gegen die „ Freiheit der Mut¬
terschaft " und gegen die Herabwürdigung des Menschen zu
einem Geschlechtsinstrument . Jeder ärztliche Eingriff sei
eine Gefahr für das Leben der Frau . Frau Abg . Planck
(Dem .) wünscht für . die Gefangenen nach Verbüßung der
Strafzeit einen Uebergangsaufenthalt , ein Gedanke , der von
Justizminister Beyerle begrüßt wurde und dem zunächst da¬
durch Rechnung getragen werden soll , daß die männlichen
Gefangenen in einer Zwischenanstalt gegen Schluß der
Strafhaft in der Landwirtschaft beschäftigt werden . Mehr¬
fach geklagt wurde über die Konkurrenz der Gefängnis¬
arbeit . Schließlich wurde der Justizetat mit den Anträgen

Ausschusses in der Aufwertungsfrage angenommen .
Sitzung Freitag . Tagesordnung : Haushalt des

Arberts - und Crnährungsministeriums .

Baden
Karlsruhe , 29 . Jan . Der Bad . Landesverband gegen den

Alkoholismus wird vom 23 - bis 25 . Februar 1925 eine 2.
Bad . Tagung für alkoholfrei Jugenderziehung in Karlsruhe
veranstalten . Als Teilnehmer sind diesesmal neben Lehrern
und Geistlichen auch Schulärzte , Turn - und Sportsleiter und
Jugendführer geladen .

Pforzheim , 29 . Jan . Bei der Kassen- und Rechnungs¬
prüfung beim Arbeitsamt hatte sich ein Fehlbetrag von
2260 Mark herausgestellt . Daraufhin wurde gegen den
Führer der Hauptkasse , Direktor Heinrich Jose , eine dienst¬
polizeiliche Untersuchung eingeleitet . Die Staatsanwaltschaft
hat gegen den verantwortlichen Hauptkassier , der den Fehl¬
betrag der Kasse ersetzt hat , ein Vermittelungsverfahren
eingeleitet . — Unter dem Verdacht der Brandstiftung in der
ehemaligen Faßhalle der Brauerei Wulle in Mühlacker wur¬
den der Schäfer Gottlieb Kazenmaier und sein Dienstknecht
Emil Maier verhaftet . — Ein junger Mann versuchte aus
einer hiesigen Bank mit einem gefälschten Kcheck 500 Mark
zu erheben . Als er bemerkte , daß die Echtheit des Schecks
angezweifelt wurde , entfernte er sich. Er wurde aber er¬
mittelt und zur Anzeige gebracht .

Gaggenau , 29 . Jan . Der Gemeinderat , bezw . die Orts¬
schulbehörde haben den einstimmen Beschluß gefaßt , von
Ostern 1925 ab , die hiesige Bürgerschule in eine Oberreal¬
schule umzuwandeln .

Ofersheim , 29 . Jan . Vor einigen Tagen verhaftete die
Gendarmerie einen ganz geriebenen Schwindler , der angab ,
ein französischer Deserteur zu sein . In Wirklichkeit handelte
es sich ober um den 46 Jahre alten deutschen Artisten Hein¬
rich Söller aus Herne .

Mannheim . 29 . Jan . Dis 23jährige Tochter einer hiesi¬
gen Familie hat sich durch Gift das Leben genommen .

Rastatt . 29 . Jan . Im Zusammenhang mit einem Spreng -
stoffund hier , wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen .

Oberharmersbach , 29 . Jan . Am Dienstag war der Mül¬
ler und Zigeleibesitzer Joseph Lehmann mit seinen Söhnen
am Lehmgraben , als sich plötzlich eine Wand ablöste und den
Müller unter sich begrub . Er wurde sofort von seinen Söh¬
nen freigemacht , hatte aber schwere innere Verletzungen da¬
vongetragen .

Villingen , 29 . Jan . Das Schöffengericht Konstanz hatte
am Dienstag in Villingen über den Villinger Landfriedens¬
bruch vom 8. September v . I . zu verhandeln . An diesem
Tag war in der Turnhalle in Villingen eine geschlossene Ver¬
sammlung des deutschnationalen Jugendbunds . Nach Schluß
der Versammlung wurden die Teilnehmer von einer lärmen¬
den Menschenmenge auf der Straße empfangen und mit
Steinwürfen überschüttet . Dabei wurden mehrere Personen ,
darunter auch ein Kaufmann , der dem Jugendbund nicht
angehört , verletzt . Auf der Anklagebank saßen der 19jährige
Kaufmann Erich Schloß , der 20jährige Hilfsarbeiter Eugen
Aßfalg wegen schweren Landfriedensbruchs , sowie der 23jüh -
rige Dreher Karl Steiger und der 35jährige Gießer Karl
Bossert , die beiden letzteren wegen einfachen Landfriedens¬
bruchs . Das Urteil lautete bei den ersten zwei Angeklagten
auf je 6 Monate Gefängnis , bei den zwei letzten auf je3 Monate Gefängnis . Sämlichen Angeklagten wurde Straf¬
aufschub auf Wohlverhalten erteilt .

Klockach , 29 . Jan . Gestern abend gegen 8 Uhr brach in .der Scheune mit Stallung des Gottfried Auer in Zollbruck
bei Nenzingen auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise Feuer
aus , das binnen kurzem das Gebäude mit reichen Futter¬
vorräten und allen anderen Fahrnissen einäscherte .

kandern , 29 . Jan . Im hiesigen und Lörracher Bezirktreibt sich gegenwärtig ein Reisender herum , der angibt , im
Auftrag des Ouell - Verlags der Basler Mission zu arbeiten .
Einen solchen Quell -Verlag aber gibt es gar nicht ; der Hau¬
sierer will auf diese Weise verhetzende Schriften an den
Mann bringen .

Müllheim , 29 . Jan . In Bamlach erkrankten zwei Kinder
an Genickstarre , von denen eines im Spital von Müllheim
gestorben ist . Wie die Oeffnung der Leiche durch zwei Frei¬
burger Aerzte feststellte , handelt es sich um tuberkulöse Ge¬
nickstarre . Ansteckung ist also ausgeschlossen .

Waldshuk , 29 . Jan . Dienstag abend verunglückte im
Albtal bei Hohenfels der 17 Jahre alte Oskar Huber von
Buch bei Waldshut . Er hatte sich beim Holzfällen auf einen
Felsen gestellt , rutschte aus und stürzte in die Tiefe . Er war
sofort tot .

Säckingen , 29 . Jan . Am Sonntag wurde hier der Ge¬
meindeverband Oberrhein gegründet . Diesem Verband ge¬
hören sämtliche badischen Oberrheinanliegergemeinden von
Konstanz bis zum Rheinknie an . Der Verband hat sich zur
Aufgabe gestellt , die Interessen der badischen Oberrhein¬
anliegergemeinden zu vertreten und die erforderlichen Ein¬
richtungen zu schaffen ; er will sich namentlich für den Aus¬
bau des Oberrheins von Konstanz bis Basel zu den Schiff¬
fahrtsstraßen und Kraftquellen einsetzen.

Lokales .
Wildbad , 30 . Zan . 1S25 .

Wintersport -Vortrag . Morgen , Samstag , 31 . ds . ,
8 Uhr abends , findet im Lindensaal ein öffentlicher Werbe -
Vortrag für Wintersport statt unter Vorzeigung neuer
Sport - u. Naturaufnahmen aus dem Schwarzwald , Bayern ,
Thüringen , Tirol , der Schweiz . Der Bortrag , dem sich, bei
gemütlichem Zusammensein im vorderen Lindenraum , Aus¬
kunftserteilung ( auch für Nichtmitglieder ) anschließt , wird
gehalten vom Standpunkt des Sportlers , des Natur¬
freundes , der Heimatkunde und vom ärztlichen Gesichts¬
punkt aus . Außerdem wird ein von der Sparkasse Wild¬
bad freundlich zur Verfügung gestellter kleiner Film gerollt .

Der Mieterverein Wildbad hält am Samstag abend
8 Uhr im „Wildbader Hof " seine Generalversammlung ab,
worauf hiemit nochmals aufmerksam gemacht sei .

Der Mandolinen -Verein Wildbad veranstaltet am
nächsten Sonntag , von abends 8 Uhr ab, im Hotel Weil
einen Musikalischen Unterhaltungsabend , zu welchem
neben den Vereinsmitgliedern und deren Angehörigen auch
Freunde und Gönner des Vereins eingeladen sind. Ein
Eintrittsgeld wird nicht erhoben . Außer Orchester- und
Quartettstücken wird auch der Humor ausgiebig zu seinem
Recht kommen . Diese Veranstaltung ist die Vorläuferin
eines in nächster Zeit (in ca . 4 Wochen ) stattfindenden
größeren Konzerts .

ep. Der Dank der Inneren Mission . Der Zentralausschuh
der Inneren Mission hat im Auftrag seiner Mitgliederver¬
sammlung der Reichsregierung , insbesondere dem Reichs - ,
arbeitsminister , dem Reichsminister des Innern und dem
Reichsfinanzminister , den Dank der gesamten Inneren Mis¬
sion ausgesprochen für die tatkräftige ideelle und finanzielle
Hilfe , die das Reich den Verbänden und Einrichtungen , der
freien Liebestätigkeit habe zuteil werden lassen . Gleichzeitig
hat er darauf hingewiesen , daß die Notlage der freien Liebes¬
tätigkeit noch keineswegs behoben sei, und daß sie auch
fernerhin noch der Hilfe von seiten des Reichs , insbesondere
der Reichskredite bedürfe , wenn sie ihrer großen Aufgabe in
der Gegenwart gerecht werden solle. Die Innere Mission
werde nach wie vor bestrebt sein , alle Kräfte der evangeli¬
schen Kirche im Kampf gegen die gegenwärtige Volksnot
und für die allgemeine Wohlfahrt fruchtbar zu machen .

Warnung für die Landwirke . Ein merkwürdiger Fall
von Betrug , der besonders für unsere Landwirte von In¬
teresse ist , kam gestern vor dem Amtsgericht in Lörrach
zur Verhandlung . Angeklagt war ein Metzgermeister aus
Friedlingen wegen Betrugs . Er hatte in der Gemeinde Eg -
ringen ein Schwein gekauft und beim Abholen mit seinem
Auto vorher auf der öffentlichen Gemeindewage wiegen
lassen und dieses Gewicht nachher von dem Lebendgewicht
mit dem Schwein abgezogen . Diese Handlungsweise ergab
jedoch ein zu geringes Gewicht für das Schwein und die
Nachforschungen haben ergeben , daß der Metzgermeister
das Auto vor dem Wiegen mit Steinen beschwert hatte , die
er nachher wieder abwarf . Der Angeklagte , der mit seinem
Bruder das Schwein abholte , wurde zu 3 Monaten Gefäng¬
nis , sein Bruder zu 1 Monat Gefängnis verurteilt . Aehn -
liche Kunstgriffe soll der Metzger schon mehr gemacht haben .

Seuchenpolizeiliche Ueberwachung der Viehmärkke . Für
die seuchenpolizeiliche Ueberwachung der Viehmärkte hat das
Ministerium des Innern neue Vorschriften erlassen , die ins¬
besondere den Untersuchungszwang für im Eisenbahnwagen
ankommendes Vieh vor oder beim Ausladen oder spätestens
vor dem Verlassen der Rampe , ferner das Verbot des Ab¬
triebs von Vieh von Schlachtviehmärkten zu anderen Zwec¬
ken als zur alsbaldigen Schlachtung oder zum Auftrieb aus,andere Schlachtviehmärkte betreffen . Ausnahmen werden
nur für trächtiges Vieh zugelassen unter der Bedingung , daß
das abgetriebene Vieh einer 14tägigen polizeilichen Beobach¬
tung unterstellt wird . Alles von Schlachtviehmärkten abzu¬treibende Vieh ist zu kennzeichnen . Beim Ausbruch der
Maul - und Klauenseuche auf Schlachtviehmärkten sind die-
lenigen Tiere , die unmittelbar oder mittelbar mit den kran¬
ken oder seuchenverdächtigen Tieren in Berührung gekom¬men sind, als Sperrvieh , die übrigen Tiere als Beobachtungs¬
vieh zu behandeln . Händlern und Treibern ist der Zutritt zuden Viehmärkten nur in sauberer Kleidung gestattet .

Verwundeken - Abzeichen. Die Verleihung von Verwun -
deten -Abzeichen wird auf eine Anordnung des Reichswehr¬
ministeriums nunmehr eingestellt , sobald die noch vorliegen¬
den Bewerbungen erledigt sind . Neue Anträge werden
nicht mehr angenommen . Die Verleihung von Kriegsaus¬
zeichnungen ist bekanntlich schon vor mehreren Monaten ein¬
gestellt worden .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Disziplinarverfahren . Der badische Unterrichtsminister

und Staatspräsident Dr . Hellpach hat gegen den ord . Prof .
Frhrn . Marschall von Bieberstein wegen einer Rede
bei der Reichsgründungsfeier der Universität Freiburg das
dienstliche Strafverfahren eingeleitet . Bieberstein beschul¬
digt , in der Rede die Republik und einzelne ihrer Vertreter
schwer angegriffen zu haben . Er hat die Einsendung der
Handschrift der Vortrags an das Ministerium abgelehnt .

Vereinigung von Verbänden . Der Stahlhelmbund , der
Jungdeutsche Orden und der Nationalverband deutscher Be¬
rufsverbände haben sich unter dem Namen Nationalaus¬
schuß zusammengeschlossen .

Erholungsheim für Turner . In Rheinshagen bei Rem¬
scheid wird ein Erholungsheim für die rheinische Durner -
jugend erbaut .

Bühnenvereinigung . Das Münchner Volkstheater und das
Schauspielhaus haben sich zu gemeinsamem Betrieb zusam¬
mengeschlossen.

Winker in Amerika . In Neuyork wüteten am 28 . Januar
schwere Schneestürme , denen eine Kälte von 35 Grad
Fahrenheit folgte . Mehrere Personen sind auf der Straße
erfroren .

Auch ein Rekord . Der Staat Neuyork scheint kein gün¬
stiger Boden für die Ehe zu sein. Im Lauf des Jahrs 1923
wurden 165 000 Ehescheidungen vollzogen , um 11 Prozent
mehr als je vorher

Falscher Verdacht ? Der Student Gantner . der in Ber¬
lin unter dem Verdacht eines Mords an einem Dienstmäd¬
chen verhaftet worden war , konnte Nachweisen, daß er zur
fraglichen Zeit sich an einem ganz andern Ort aufgehalten
hat . Gantner wird deshalb aus der Haft entlassen werden -

Die Gendarmenmörder Köstler und Wiedemann vor Ge¬
richt . Vor dem Großen Schöffengericht in Memmingen be¬
gann der Prozeß gegen die Gendarmenmörder Köstler und
Wiedemann , sowie acht weitere Angeklagte wegen einer
ganzen Reihe von Einbrüchen usw . Der Prozeß wegen Er¬
mordung des Gendarmen Junker kommt erst später vor dem
Schwurgericht zur Aburteilung . Ein Angeklagter , Johann
Raffensdorfer aus Berlin , ist beschuldigt, zur Befreiung be¬
hilflich gewesen zu sein . Die übrigen Angeklagten sind der
Hehlerei und der Beihilfe verdächtig . Köstler ist 14mal vor¬
bestraft . Wiedemann hat eine Vorstrafe von 4 Jahren
6 Monaten Gefängnis . Auf dem Transport von Ravens¬
burg nach Laufen entsprangen Köstler und Wiedemann aus
dem Zug , nachdem sie den Landjäger Emil Wenger aus
Maulbronn überwältigt hatten . Die dem Landjäger Wen¬
ger abgenommene Pistole ist die gleiche, mit der später der
Gendarm Junker erschossen wurde . Nach dem gelungenen
Ausbruch aus dem Eisenbahnzug begannen sie ihr gemein¬
sames Räuberleben . Es werden ihnen insgesamt 55 Dieb¬
stähle und Einbrüche nachgewiesen .

Unmenschliche Ellern . Die Eheleute Karl und Anna
Wasserstraß in Berlin haben ihren 11jährigen Knaben , den
sie im Verdacht hatten , ihnen 11 Mark gestohlen zu haben ,
durch Folterung zu einem Geständnis zu zwingen versucht.
Das Gericht verurteilte den Vater zu 3, die Mutter zu 4
Monaten Gefängnis . Der Knabe wurde der elterlichen Cr -
ziehungsgewalt entzogen .

Todesurteil gegen einen Polizeiwachkmeister . Das
Schwurgericht Münster i - W . verurteilte den Polizeiwacht¬
meister Wriske , der auf der Landstraße einen Lehrer er¬
mordet und beraubt hatte , um sich das Geld zur Bezahlung ,
seiner Schulden zu verschaffen , zum Tode , .



Das Gewinnlos im Sarg. Ein armer Kutscher , ver tn
Aliante (Spanien) im Dezember gestorben war , hatte seine
Witwe in größter Not zurückgelassen . Freunde des Mannes
machten die Frau daraus ausmerksam, daß ihr Mann kurz

x vor seinem Tod ein Los der Weihnachtslotterie gekauft
' hatte , und daß wahrsckMilich dieses Los noch in den Klei¬
dern, mit denen er begraben worden war, sich befinden
müßte . Der Witwe gelang es , die Erlaubnis zu erhalten ,
dix Leiche wieder auszugraben , und es wurde richtig das
Lotierielos gefunden, das mit einem Gewinn von etwa
8000 ^1 herausgekommen war.

Ein fettes Anwaitshonorar. Der Mordprozeß von Chi¬
cago, in dem die beiden Millionärssöhne Leopold und Loeb
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden sind, ist
noch in allgemeiner Erinnerung . Nun wird von dort ge¬
meldet, daß einer der Verteidiger der beiden jugendlichen
Verbrechers Mr . Clcmcnce Darrow , soeben vom Gerichtshof
in Chicago die Erlaubnis erhalten bat, sein Anwoltshonorar
in Sachen Loeb und Leopold einzuziehen. Die Rechnung
lautet auf die runde Summe von 130 000 Dollars .

Handelsnachr Achten
Dollarkurs Berlin , 29 . Zan . 4,203 Mk . Neuyork 1 Dollar

4,20 . London 1 Pfd . Sierl . 20. 13, Amsterdam 1 Gulden 1,693.
Zürich 1 Franken 0,811 Mk .

Dollarschahscheine 90.37.
Kriegsanleihe 0,725.
Franz . Franken 88.50 zu 1 Pfd . Sterl . . 18 .43 zu 1 Dollar .
Eine deutsch -mexikanische Handelskammer ist in Nürnberg

gegründet worden.
*

Stuttgarter Börse , 29. Januar . Die Börse nahm heute einen
sehr ruhigen Verlauf . Die Kursveränderungen waren gering ; so¬
weit solche zu verzeichnen sind , gingen sie nach unten , wie über¬
haupt die Grundstimmung etwas abgeschwächt war . Auch der A n -
leihemarkt lag matt. 5prozentiqe Reichsanleihe 0,735 (0,78 ) ,
nachbörslich 0,71 ; 4prozentige alte Württembergs ! 1,3 (1,4) , der
Markt der Borkriegspfandbriefe war dagegen fest .

Würtk . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Stuttgarter Landesproduktenbörse, 29. llan. Weizen 23 .50 bis

27. 50 <26 . öan . 23 .50—27 ) , Sommergerste 26—32 ( 20—32) , Roggen
24.50—27 .50 (24.50—27 ) , Hafer 14 .50—20 (14.50—20) , Weizenmehl
Nr . 0 45—47 (44- 46) , Brokmehl 41 —43 (40—42) , Kleie 15— 15.50
( 15 - 15 .25 ) , Wiesenheu alt 6—7 (6- 7) , Kleeheu neu 7—8 (7—8) ,
Skroh (drahkgepreßk ) 4.50- 5 .50 (4.50—5 .50) .

Berliner Gekreldepreise, 29. 3an . Weizen märk. 27. 10—27.70,
Roggen 27 —27 .50 , Wintergerste 23—25.20, Sommergerste 28 bis
30.80, Hafer 19.60—20.50, Weizenmehl 36 .75- 39.50, Roggenmehl
36.75—39 .50, Weizenkleie 17 .40, Roggenkleie 17.20—17.50 , Raps
405, Leinsaat 410—420.

Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkk. Dem heutigen Markt waren

zugelrieben : 43 Ochsen , 5 Bullen , 94 Iungbullen , 90 Iungrinder ,
48 Kühe, 452 Kälber, 674 Schweine und 7 Schafe . Davon blieben
unverkauft : 34 Schweine . Berlauf des Marktes : langsam , Aeber-
stand . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig :
ochsen: ausgemästete Tiere 1

vollfleischige Kiere '
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

33 39
rs - W

Bullen : ausgemästete Tiere 1
vollileischige Tiere
fleischige Tiers >
gering genährte Tiere

Jungrinder : ausgem . Rinder )
vollsleischige Rinder p
fleischige Rinder !
gering genährte Rinder

Kühe: ausgemästete Kühe )
vollfleischige Kühe >
fleischige

37 - 4»
32 - 35

Sü 54
39- 45
32 - 35

30 - 38
17- 27
12 - 15

Kälber : feinste Mast u . beste
Caugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer u . illng .

Hämmel
Weidemastschafe geschlachtet

mit Kops
vollfleischiges Schafvieh ge-

schlachtet mit Kopf
Schweine : vollfleisch. Schweine

von 200- 240 Pfd .
dto. von 460- 20» Pfd .
dto . fleisch , v. 12»—15g Pfd . >
dto . unter 12» Pkd . 1
Sauen

68 - 71

60- 66
49 - 57

68 - 7»

45- 6»

75 - 76
71 - 73
57 7»
55 - 66

Pferdemarkt Alm . Zukrieb 600 Pferde . Jüngere : 1500 bis
2000 -K, mittlere 1000—1500 -4l , ältere 400—700 -4t , zweijährig «
Fohlen 700—9M -4t, einjährige 400—600 -4t, Schlachtpferde 50
bis 150 -4k.

^

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redakton

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .

Notstandsarbeiten . Wenn auch Notstandsarbeiten
eine schwierige Sache für eine Stadtverwaltung sind ,
namentlich in jetziger Zeit , wo die großen Geldmittel zu
denselben schwer aufzubringen sind , so hat es doch nebenbei
auch das Gute, daß manche Arbeiten ausgeführt werden ,
die sonst nicht in Angriff genommen würden , trotzdem
etwas Nützliches dabei herausgekommen wäre . Schon
mancher im Sieigungsverhältnis recht ungünstige Weg
wurde auf diese Weise derart verbessert , daß man nach
der Korrektion nicht begreifen- stann, warum das nicht
früher gemacht wurde und wie jahrhundertelangMenschen
und Tiere auf dieser Strecke sich so abplagen konnten .

Nun ist es nicht immer leicht bei Notstandsarbeiten,
zu prüfen , welche Arbeiten für das Gemeinwohl am nütz¬
lichsten sind ; namentlich in einer Badestadt. Da kommt
es oft vor, daß man Arbeiten für die Bequemlichkeit der
Fremden ins Auge fassen muß . Unter solche Bequemlich¬
keiten zählen unter vielen anderen auch Verbindungswege
zwischen Hauptstraßen . Dieselben kürzen die Wegstrecke
ab , ermöglichen ein staubfreies Gehen und bringen Stadt ,
teile einander näher.

In unserer Stadt dürfte die Ausführung eines Ver¬
bindungsweges von der Einmündung der Bätznerstraße
in die König - Karlstraße bis zum oberen Stichweg , also
zwischen Forsthaus und Herrnhilfe , sowohl für Einheimische
wie für Kurgäste von sehr großem Vorteil sein . Winters
bei Glatteis oder gefrorenem Schnee ist das Begehen des
Stichwegs recht gefährlich und Sommers ist gegen Mittag ,da der Weg in der Südrichtung liegt , das Begehen oft
unprestierlich. Darauf sollte für die vielen Anwohner und
Kurgäste in diesem Stadtteil seitens der Stadtverwaltung
Rücksicht genommen werden . Der vorhin genannte Der -
bindungsweg dürfte in der Ausführung sehr einfach sein .
Die Trittkanten aus Stangen , rechts und links von der
Gehfläche ein Tannenhaag. Die ganze Ausführung könnte
als Notstandsarbeit geschehen und es würde etwas ge¬
schaffen, das als eine große Verbesserung und als Wohl¬
tat empfunden würde .

Zur Verschönerung des Stadtbildes .
Mit Interesse habe ich die Eingabe des Herrn Medi¬

zinalrats Or. Schober an den Gemeinderat gelesen und
ich glaube , daß wohl jedermann diese Anregung begrüßt .
Nur mochte ich statt der Preisverteilung vorschlagen, daß
es einfacher und billiger wäre , wenn die Stadtverwaltung
den Stadtgärtner beauftragen würde , sich mit den in Frage
kommenden Hausbesitzern direkt ins Benehmen zu setzen
und die erstmaligen „ Verschönerungen" ihn auf Kosten der
Stadt , vornehmen zu lassen . Man hat dann die Gewähr ,
daß auch wirklich etwas Schönes geschaffen wird , ohne daß
die betreffenden Hausbesitzer Auslagen haben . Dies ist ja
bei der jetzigen Geldknappheit doch die Hauptsache. — Und
dann aber die Herstellung der Enzwehre nicht zu weit
hinausschieben , denn da fehlt 's hauptsächlich, wenn das
Stadtbild schöner werdet soll ! Ein K . -Karlsträßler .

Kath . Gottesdienst . 4 . Sonntag nach Epiphanie .
7Vs Uhr Frühmesse. 9H » Uhr Predigt und Amt . 2 Uhr
Andacht , hernach Mütterverein.

Werktags : Montag keine hl . Messe , an den übrigen
Tagcn 7V- Uhr hl. Messe .

Beicht : Samstag nachm, von 4 Uhe an , Sonntag
in der Frühe, Werktags vor der HI. Messe .

Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse, Mon¬
tag nicht, an den übrigen Tagen bei der hl . Messe .

» Stets
W frisch gerösteter

Kaffee
reinschmeckend

Pfund

7S
Phanko-
Kaffee

auserlesene Mischung
' /r Pfund -Paket

so
Metzmer-

Kaffee
allerfeinste auserlesene I

Mischung
Vs Pfund -Paket

, i .so
W Verlangen Sie die
8 bekannten
MPHanko - und Meßmer -I
D Packungen. I

Sraßensperre .
Ab Montag , ven 2 . Februar 1925 ist die Uhlandstraße

(Kappelberg ) wegen Gas - und Wasserleitungsanschluß für
Fuhrwerke jeder Art 2 Tage gesperrt.

Wildbad, den 29 . Januar 1925 .
Stadtbauamt : Munk .

ÜKrieger- und Militär -Verein
- Wildbad . — ^

Die Mitglieder des Lieöerkranzes, Musikvereins und
Turnvereins, welche bei unserem Familienabend mitgewirkt
haben , staden wir hiemit zu einem

gemütlichen Beisammensein
auf Samstag abend 8 Uhr in das „ Hotel Ochsen "
höflichst ein.

Die Ehrenmitglieder und Kameraden unseres Vereins
sind ebenfalls herzlich willkommen.

- Der Vorstand.

Hotel
Heute und morgen

Schlachtplatte .

!_iobibiId -Worbs -Vontnag
über Wintsr -Zport .

d/lok *- ^rn Lamstag , 31 . i ., um 8 Olir im 8aal

gsn der /ßltsn Kinds (mit dem neuen Projek¬
tions-Apparat) .

bleue blatur - und Lport -Zufnabmen aus dem
Lebwarrwald, Nar?, Ladern , Lcstiweir , Tirol .

WlNtks ' - i vom Ltandpunktdes Sports, derblatur-
^ . preude, Heimatkunde, der körperlichen
DPONI ^ Prtüchti8un§ und dem des iVrrtes.

/ßullsrdsm : sin kleiner ? ilm bssondsrs .
pedner : ilerr l)r . VVLIOblM .

dlsoti cksm Vocirsg gsmütl . Lsissmmsnssin im
vocösi-sn itaum unci ^ uskunit - ^ clsilung über
V/intsnsporl - ^ csgsn , suoii lüc kliobtmilgüsäsi ' .

fpsi ,
doch wird aut den Teller ein Zcherklein

7ur Öechunx der Unkosten erbeten.

Wintsi'spoi't-Vsr'ein Wiirldscl .

^
KWsts-Wssmg md -EWsehlW?

Der titl . Einwohnerschaft von Wildbad und Um¬
gebung zur gefl . Kenntnis, daß wir unter heutigem
eine besteingerichtete

Wil -Ml »
für Automobile und Motorräder
sowie sonstiger einschlägiger Arbeiten hier eröffnen,
und bitten freundl . im Bedarfsfälle um Zuweisung
von Aufträgen unter Garantie billigster Berechnung .

Hochachtungsvoll

Krauß L MeW WO.
Mddad . Mlhelmstratze 148 .

bis . Lastwagenbetrieb sowie eigene „Stellin"-Tank-
Anlage bester und billigster Brennstoffe für Personen
und Lastwagen .

ungemahlen
Vs Bohnenkaffee und

Vs Malzkaffee
als vorzüglich

bekannt
V- Pfund -Paket

Melallbetten
btablmatratren , Kinderbetten ,

vir . an private , Katal . 44d krei.
kinenmübsIMM 81181,. Ikiir

GaswauL „Me Linde"
Im Airüsehcrnk

Haus-Berkauf. Zinssätze.
Im Auftrag meiner Geschwister, setze ich die

Villa Sophie, l>M HllltttlWS
dem Verkauf aus.

Näheres bei Wilhelm Schill , Hohenstaufen.

llsdkll 8ie einen Doktor
llvtig , lliien alles kitten
unä leimen lall , Mas. korrel-
ian, 81eingn1 aliv. so Kaulen
8ie sied einen

8»Iier !ieii-v»>!tkk

Vas lvrüert lkre Kelnnä-
deit, «enn llire ffervvn über-
reitrt „all 8iv lelmäellllvk
sinä ?

V1Ä8 ffvrvkMkiii.
n. u . V. Nckmit ,

s*e0 '7>i?ri1-i'i'rMriK.

Mit Wirkung vom 1 . Februar 1925 einschließlich ab
vergüten wir :

für Spareinlagen (jederzeit abhebbar) 8 »/„
im Giro - u. Kontokorrentverkehr 5 °/»
für Festanlagen auf mindestens

1 Monat
Mit diesem Tage tritt auch eine entsprechende Ermäßb

gung der Sollzinssätze ein.
'

I MMlß
Zweigstelle Wildbad .

9 ^

Eröffnung
» er MhilhWM

am Samstag , den 31. Januar 1925.
Zum Besuch ladedet höflichst ein

Julius Krimmel,
Koch .

KMe I>M billigt eine rsulie NM.
6uts tz/Iitts ! cisgsgsn sind : Llvrsnin , (ZiolriLi' SMS ,

0ssvsps -0i 'sms , d/ionson -Osms , Xbsssna -Li'sms ,
l. snoün -Li'sms ,

Drogerie L. L V. 8edmi1.
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